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Abgrenzung Fleischerhandwerk und Fleischindustrie im Arbeitsschutzkon-
trollgesetz

Schreiben des Landesinnungsverbands für das bayerische Fleischerhand-
werk vom 8. Juli 2020 und des Bundestagsabgeordneten vom
21. Juli 2020

-3-

l. Votum

. Zeichnung des beigefügten Antwortentwurfes an den Landesinnungsverband.

. Zustimmung, die Antwort an den Landesinnungsverband an Herrn MdB  zu
versenden.

II. Sachverhalt

Der Landesinnungsverband für das bayerische Fleischerhandwerk hat offenbar bereits
frühzeitig Zugang zur ersten Fassung des Referentenentwurfs für das Arbeitsschutzkon-
trollgesetzerhalten. Eine erste Fassung des Entwurfs wurde den Mitgliedern des ressort-
übergreifenden Steuerungskreises am 6. Juli zur Verfügung gestellt. Zur darin enthaltenen
Ausnahmeregelung für das Fleischerhandwerk gab der Verband am 7. Juli ein Rechts ut-
achten^in Auftrag, das auch dem Schreiben beiliegt. Der Verband kommt zum Schluss.
äaSsdTe Abgrenzung in der ersten Fassung des Referentenentwurfs "weder sachgerecht
und praktikabel noch rechtlich belastbar" sei. Vielmehr käme es darauf an, ob der Be-
triebsinhaber oder der Metzgermeister Einfluss auf die Ergebnisse der Produktion und die
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Mitarbeiter hätten. Der Verband regt auf Basis des Gutaöhtens eine alternative Definition
des Handwerks an.

MdB  wandte sich am 21. Juli an Bundesminister Heil, um die Position des
Landesinnungsverbands zu unterstützen.

III. Bewertung

Schreiben und Gutachten nehmen auf die einen ersten Arbeitsentwurf Bezug. Der inzwi-
sehen vom Kabinett beschlossene Regierungsentwurf sieht als gegenü er der ersten Fas-
sung zusätzliches Kriterium für die Abgrenzung des Handwerks das handwerksmäßinp.
Betreiben von Tätigkeiten nach 1 Absatz 2 der Handwerksordnung v^r. In diese Rich-
tung zielte auch die Forderung des Verbände. Zudem wird mit der deutlichen Erhöhung
des unternehmensbezogenen Schwellenwerts auf 49 tätige Personen (einschließlich
Fremdpersonal) das Fleischerhandwerk auch nach Einschätzung des BMWi weitestge-
hend von den Regelungen bzgl. der elektronischen Arbeitszeitaufzeichnung und der"Ein-
schränkungen des Fremdpersonaleinsatzes ausgenommen. Dieses Kriterium ist ver-
gleichsweise leicht zu kontrollieren.

Die alleinige Heranziehung des Kriteriums des persönlichen Einflusses des Betriebsinha-
bers oder -leiters auf seine Mitarbeiter, die der Verband vorschlägt, entspricht nicht der'
Rechtsprechung, die zur Abgrenzung des Handwerks von der Industrie weit überwiegend
eine umfangreiche einzelfallbezogene Betrachtung vornimmt.

Abt. III schlägt vor, MdB r zu antworten, indem ihm die Antwort an den Lan-
desinnungsverband nachrichtlich zur Kenntnis geschickt wird.
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Von:
Gesendet:
An:
Betreff:
Anlagen:

Kennzeichnung:
Kenn2eichnungsstatus:

Kramme Anette Wahlkreis 1
Freitag, 10. Juli 202014:16
S4 BMAS
Schreiben Fleischerverband Bayern
1445_001. pdf; 1446_001. pdf

Zur Nachverfolgung
Gekennzeichnet

ü'ebe Kolleginnen und Kollegen,

übernehmt Ihr die Beantwortung des beigefügten Schreibens oder soll ich es über die Landesgruppe laufen lassen?
Schönes Wochenende Euch!

LG

Wahlkreisbüro

Anette Kramme, MdB
Pariamentaris. che Staatssekretärin
beim Bundesminister für Arbeit und Soziales

Friedrich-Puchta-Str. 22
95444 Bayreuth
Telefo
Telefax

http://www. anette-kramme. de

&nS^-.^A.^..Ql.

^.^^^. J.^51^. ^..

%üständig:. "7£är...,. ".......
uu

zwVAatw. Sta.. flirpstNr. : .2
BOro der Parlamentarischen Staatssekrctärin

Anette Kiamme im BMAS

10. JULI 2020

Min. PST ST U(e.
VerfteungAbfc y" "nB'B
Temwl . 8 20 Ko jefSr

^.%, <^>
.^-^. [^ ' ^

^ra;b^nJ. hre»Daten, lntsprechend^^^^^ der Europäischen Datenschutzgmndverordnune:https://eur-lex. europa.eu/lega(-content/DE/nff/HTMiy?u°n=CELEX:32w o76 R06^^^^^^

weltere lnforr"ationen finden Sie in unserer Datenschutzerktärung:
https://www. anette-kramme. de/impressum_datenschutzerkiaerung

-Ursprüngliche Nachricht-
Von:
Gese
An: Kramme Anette Wahlkreis l 
Betreff: Attached Image
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TZGER
HANDWERK

P^ertt

Reiachenmrband Bayern . Provfanttaehsf. 6 . 86163 AuBsbui»

Mitglied des Deutschen Bundestages
Frau
Anette Kramme
Friedrich43uchta-Str. 22
95444 Bayneuth

Eilt! Bitte sofort vorlegen!

Landesirmungsverband fflrdas
bayerische Fteischerhandwerk
Proviantbachstr. 5
86153Augsbuig

Tel

www. fläscherverband-bayem. de

Augsburg, 08.07. 2020

BMAS: Referentenentvwirf Arbeitsschutzkontrollgesetz
Abgrenzung zwischen Betrieben der Fleischindustrie und des Fleischerhandwerks

Sehr geehrte Frau Kramme,

m-öbe"-beze'chneterAngele9enheit hat das BMAS etnen Referentenentwurfzum Gesetz zur
Verbesserung^ des^ Vollzugs im Arbeitsschutz vorgelegt. Dieser'Referer;ienentwu'arf>nTm'mt
erfreulich6'w8ts_eBetriebe des Ftejscherhandwerks von der elektronischen'
^wi^6n E"1schränkungen des Einsal2es von Frer"dpersonal au&DamitstelTtTichJe^c?
d;e_..Frage' wi.e. Betriebe des Fleischertiandwerks von Betrieben"'der "Ss'ch'industrie

sind.

^tJlm >,^ef!rentenentwurf. sollen zum.. Fte'scherhandwerk Unternehmer der

R!Lsohwt^aft"zählen\ndto in die Handweri<s^le eingetragen sind"und1n"derR egel ni^t
mehrals. [-rlpereone"tätig werden lassen-"Die Bezugnahme auf die in'der Handwrksrolte
Sgelragel;e"-Bet"eteeinereeits sovlfle die in dem Betrieb tätr96n Pereonen anderereeTt's'ist
Jedochwedersachgerecht und Prakt'kabel noch rechtlich belastba~r"Dies'best'ätiaraaucS

i von uns beauftragtes Rechtsgulachten, das wir ate Anfage beifügen.

^u'?.c'!st-smdl". dfe. Hanäwerl<srolle auch Betriebe der Fleischindustrie eingetragen, was der
in seiner Begründung selbst einräumt. Anhand des" Eintrags in der

Har^wess rolte ist damit eine Absrenzun9 nicht möglich, was auch'inder RechSprechu^



^^der^^lwne.. M5Tew^wischm Fteischerhandwerks- und Industriebetriebe
2?tobw d?.An2ahl-derim Betrieb tati9enPe^"en erfolgen; de'r'Referentene'ntwuTw. HW'^

«11:LMftari?iter .ab8te"6n: ln der R^htePTechung wurde aber"bspw"'audi""ein*e
Sro^cke^mit-ca-.. 600_M?a/teitem - einer. Größe, die generell auf'indStnelteu Betrfeto

l-~_dle Handwerks'"äßigkett zugesprochen. Daher ist auch dte'Anzahider'imBetrieb
kein tauglfches Kriterium.

^m^rtommt. es-bei. dCTAbgre"zu^ von elner ̂ "dwerklichen zu einer fndustnelten
s'St.. dSalrf. l",'..ob dw Belf'ebsinhaber. oder_der handwerkliche BeinebsteiterTM astS)

m^?ebl!!heniinfluss ;UMie_Mitart)eiter hat- Entsprechende" Kriterien's^"rHcht"(^
eriü"t--wenn elnzelne .produkte in einem Durchlaufverfahren '-und'damit indusfrie?"^
S£elt ltL,^"tenLbeL, dCT!-die. Han?ert^keit. der im ProduküonsbeWeb'bes'ch'äftrgten

iister keinen Einffuss auf das Ergebnis haben kann. ---.-.»-..

^361Era.chtenslstdaherdte ln dem als Ante9e beigefügten Rechtsgutachten entwckelte

praktikabel, sachgerecht und vor allem rechtlich1)efastbarWir~regen'daher'nTcht
SS^auS^nd.d!L^-?:-praM8drin8end benöti9ten "chÜche^eTngchfoteeiSe

für das ReisdTertiandvrork an:

"z"mFleischerh.andwerl(im sinne die8es Gesetzes gehören Unternehmen der
^-Fle'schw'rfschaft'. bei-(tenen <ter B®"e*>si"haber oder der handwerkliche'

} auf die Mitarbeiter persönlich maßgeblichen Einfluss hat."

WILyttws-iel diesen vorechlas wohlwone"d zu prüfen und im Gesetzgebungsverfahren zu

Gerne stehen wir Ihnen für Rückfragen zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüßen



Weiss . Walter . Fischer-Zemfn
Rechtsanwälte . Wirtschaftsprüfer . Steuerberater

Weis . Walter- Fischcr-Zemin, KanlJnal-Fiirihabtr-Str. 10, 80333 MUnclicn
PerE-Mail

Landesinnungsverband für das bayerische
Fleischerhandwerk
Herrn
Proviantbachstraße 5

86153 Augsburg

München, den OS.G7.2020
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BMAS: Referentenentwurf Arbcitsschutzkontrolfgcsctz
Abg^ung ischen Betrieben der Fleischindustrie'und des FJeischerhandwerks

Sehr geehrter Herr

Lo.belA no3Senhe;tdanke" wlr. ftiMhre Anfra9e vom 07. 07. 2020. In dieser teilten Sie mit. dass

ss^^s^^s^

£^:^^^^=^^^^^
d,e^Eint.g^ ," die H.""».^oll«M d..ge,enub;r"".*";;"^^u:"r^; ̂ :

ßüro München
Kardinal-Faulhaber-StraBe 10 Büro Rasenherm

PrinzregentenstraBe 20 Büro Hamburg



Weiss . Walter . Fischer-Zernin
Rechtsanwalte . Wirtschaftsprüfer . Steuerberater

teuglichen Abgrenzungskriterien. Vor diesem Hintergrund regen wir folgende Definition des
in § 2 Abs. 2 S. 2 GSA Fleisch-E an:

^um»FLeischcrha"dwcl'k imsinne dies» Gesetzes gehören Unternehmen der Fleischwirtechaft; hei denen
SßSSSL^" handwerk"che Betrieb. e.ter (Mds^'auf ^'Mita^rl 'ä^

??s, ist"ichtmehr der Fa"'wenn el"zelne produkte in einem Durchlaulverfahren hergestellt werden,
e^dem^die Handfertigkeit der im Produktionsbetrieb beschäftigten MetzgermeisterTeinen Emfluss

auf das Ergebnis haben kann (vgl. LG Offenburg, Urt. v. 15.9.2017 - 5 0 54/16 KfH.'zitiertnachöe^
online).

Im Einzelnen hierzu Folgendes:

1. Ausgangssihiation

1. 1.

1.2.

1.3.

In den letzten Jahren wurden verstärkt Maßnahmen und Initiativen ergriffen, um die Arbeits-
und Beschäftjgungsbedingungender Mitarbeiter in der Fleischwirtechaft zu verbes'sem.
Dennoch hielt die Kritik an und hat im Rahmen der COVfD-19 Pandemie~emen~neuen
Höhepunkt erreicht. Insbesondere Verstöße gegen Hygiene-, "Abstands-"und
Arbeltss<:hut'bestimrnungen .. veranlasste" das Kabinett zu" einem Eckpunktepap'ie"r
"Arbeitsschutzprogramm für die Fleischwirtschaft".

DSes Eckp""ktepapiet' sieht_eine Novdlierung desGSA Reisch vor, dem der vorliegende
Referentenentwurf - unter Federführung des BMAS - nachkommt Dem-nach~darf-'d'ie
Fischindustrie ab Inkrafttreten des Gesetzes im Bereich der Schlachtung, Zerlegung' und
Fleischverarbeitung kein Fremdpersonal mehr einsetzen (vgl. § 7 GSA Fleisch-O. Der Einsat2
von Werkvertrags- und Leiharbeitnehmern ist damit zukünftig in diesem Bereich nicht'meh7
2ulä5sig._Zudem enthält § 6 GSA Fleisch-E eine verpflichtende digitale Zeiterfassunq. Verstöße
gegen GSA Fleisch-E sind bußgeldbewehrt.

Aufgrund der handwerkstypfschen Arbeitsweise, der vergleichsweise geringen Anzahl an
Beschäftigten sowie der transparenten Organisationsstruktur sind Handwerksbetriebe, die
Tätigkeiten im_Bereich der Schlachtung, Zerlegung und Verarbeitung nachgehen, nach §~2'Abs^
2S. 2 und 3 GSA FIeisch-E von der Pflicht zur digitalen Arbeitszeiterfassung (§ 6 GSA Fleisch'-
E) sowie dem Verbot des Einsatzes von Fremdpersonal (§ 7 6SA Fleisch-E) aLsgenommen"

Vor diesem Hintergrund bedarf es in der Praxis sachgerechter, praktikabler sowie rechtlich
belastbarer Abgrcnzungskriterien zwischen Betrieben des Fleische'rhandwerks einerseiü'sowic
Betrieben der Fleischindustrie andererseits. Ausgehend hieroon wird die in § 2 Abs. 2 S. 2 GSA
.

FI?!?.-LC"th.altenc Defi"itlon. des "Fleischerhandwerks" einer kritischen Würdigung
unterzogen und anhand von Rechtsprechung sowie Literatur eine den Bedenken
tragende Legaldefinition entwickelt.
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Weiss . Walter . Fischcr-Zcrnw
Rechtsanwäfte- Wirtschaftsprfiftr . Steuerberater

2. Zur Legaldefinition des "Heischerhandwerks" in § 2 Abs. 2 S. 2 GSA Heisch-E

2.1. § 2 Abs. 2 S. 2 GSA Fleisch-E definiert den Begriff des "Fleischerhsndwerks" wie folgt:

^^^ss^s^^:'sy^-

".
"'5£S=S^s=.. s.t=-t

S^S^ÄS^^^SS- te "--"<. -. -

s^^ss. ^^^aa =s^

^ ̂ "£ESS 'w.lH ';.d,ZS SS;'?"" ""'"."." "'<' -". " ".-

^^e^SS!^°y^^^^;^^y^'«-^^..y^^ ̂ ^i^EiJ^iS
äS<dT^'c;a.d:fc!,9end" ,E±hE"lung 2U entnehm"ln -'" v^ "f ",7
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2.3.

2.4.

Weiss . Walter . Fischer-Zernin
Rechtsanwälte- Wirtschaftsprüfer . Steuerberater

fJSSLWIl? uGrQß.e..e:nes. unternehlne"s [:-] stelfen bei der Stellung der Frage, oü ein

S^S, iem, ^weri(-2uzurechnen_ist- 'keine ^9"^'Abgre^^ri^^u(^;
S^ctHTJ.R""33^!:,Tl2 um. w^iu.m^Be^

 

^^urte'^^^"M^:us^92^:^^i^l^GSI Ge^^
^!1 io.vuu;dl.rtwa. eirler.Gro,8bäckerei mi.t.ca- 600 M7taAetern3 '-~einer~Gr6Ge;ldi'c"ge7e'K»uau'f
^;sd^^s^s^temaBi^^g^oäen'(^^^Ge^^^^^ss^s?s. m^s^ss^s^£^^.

u"g_e_achtet. dessen. bestehen a". der ^g<l""gssystematik auch verfassungsrechtliche
Bedenken. Insbesondere ist zweifelhaft, ob-§ 2 Abs. 2 S. 2 6SA-Flei'sch~E~de:n'"Über"das

ur> Art 20 Abs. 3 CG verankerten Grundsätzen der Normklarhei-t und der
Normbestimmtheit Rechnung trägt. Zunächst ist aus dem TatbestandsmerkmaiTn "i'2^. 2S.
2 GSA Fleisch-E ---...-.... -~,.^. ^. ̂ .

"in der Regel nicht mehr als [...] Personen tätig werden"

n^ersichtlich, wie viele Personen konkret ("in der Regel") in dem Betrieb arbeiten dürfen.
unklar ̂ ist, welchen Personenkreis (wie bspw. auch den Betriebsinhabe^

Re'"i3u"£'spers0"31 oder_praktika"te") die Vorschrift als m Betrieb tätige Persone'n'e'rfa'sst.'
Mch§2 Abs. 2 S. 3 6SA Reisch-E und die Begründung des Referentenentwurfs'schaffen'^ehr

i^als Klarheit, wenn auf das "dort in aller Regel tätige Fremdpersonal" verwiesen wird,
ohne dass dies näher definiert ist. ' - - -r--. - -.... ^".. "u,

Zudem verlangt das aus dem Rechtsstaatsprinzip abgeleitete Gebot der Bestimmtheit von
icn, dass Rechtsvorschriften so gefasst sein müssten, dass der Betroffene die l

so konkret erkennt, dass er sein Verhalten danach ausrichten kann (vgl. zuletzt VGH Man'nhe^
Bls<:hlu^vom.o5"OG-20.20- Az-: \s 1 623/20: ferner 50cfe- . ".. Sachs'CHrsgrG G^. Aufl'."2oiß,'
t. 20, Rn. 126-130]. Diesem rechtsstaatlichen Bestimmtheitsgebot genügt §2 Abs. 2~S. '2-GSA

Fleisch-E bereits mit der Formulierung "in der Regel" nicht Damber hmsJs'ka'n'^nsbe'so'ndTrc
bei den im Grenzbereich der noch festzulegenden Personenanzahl befindlichen "Betnebe'd'ie

^ - etwa durch saisonale. Schwankungen - tageweise, kurz- oder mittelfristia
zw^chen Handwerks- oder Industriebetrieben schwanken; mangels Vo'rhersehbarke'itl'r den3
verantwortlichen Lebensmittelunternehmer liegt hier auch ein Verstoß gegen den Gmndsaü

: vor.

Rein vorsorgJich wd der Vollständigkeit halber weisen wir darauf hin, dass auch andere
.

~. __w,ie ,bspw-. 6roßviehem^iten - ebenfalls nicht zur Abgrenzung zwischen
Handwerks^ und Industriebetrieben herangezogen werden können. Zum e'me'n'hanadelt"ers ich

?.belelen?Jls. um-(untau91iche) K''iterien der Gt'öße eines Betriebes (vgl. nur LGWenbu^
^GRUR-RR 2018,^63 [164], ^ Rn. 39 m. w. N.) und zum anderen'bestehen lh';er"dieseibean
verfassungsrechtlichen Bedenken wie bei der Anzahl der im Betrieb Tätigen'.'

Zwvmwnfasv^ lässt sich damit festhalten, dass die in dem Referentenentwurf enthaltenen
Abgrenzungskriterien des Eintrags in die Handwerksrolle einerseits und "der'm'dem'Betrieb
tätigen Personen andererseits in der Praxis nicht nur untauglich sowie unprattikabd'smd^
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3.

Wciss. Walter. FJscher-Zemin
Rechtsanwälte- Wfrtschaftspriifcr. Steuerberater

S^.^^^s^^^, ^---
ff. ;VG'Ha^G3e^chu200o7^2Tf?. w^2^n71f-;. OV^Ma?dc-^ur9--^
Ute^ur'S nT^^'Hl20'Sff'R^Ltl°Nft"burg' GI"JR-"" ^»"'") ^Te;

^.e" ," ^^" "", -^ ̂ ^ ̂  ^^ ̂ ^
"'??^Sn^TteS"S-^tertwus-
!§lii^^SS?b3^i
^S'^'iS^^^^^^^^

" s.s.^^^"^, ^ ,l.Hand^-*^". -
.

"rtemrirora^n;"d:;'«^"S^,AkX^^^
von Hil^ttJnu s^,eT^ncdnenaSd̂ ^h"f;n; durch. den, ljmfan9 der Verwendung
^hen^har^^s^ ,^Z^^^Sen^^^S^^
Betriebsausstattung, 'dic~"A'rb;i"t^;l;u^lrle;en 'T9;? eines 6ewerbes k°""cn'daher die

STO^^"9so"i -ie ^S;L^,,^S.. 2neT}^
Hw0§i Rn. 25-:31m'.w.Nt w">droelrcr<lua"f"<atio" herangezogen werden (vgl. Detterbeck

". 

^??s^^t^Lesr ^s^--^her.usgearbäet:^fü^^^^^^^^^g^ngs, rtene.;
".-^^s;;:;::s^1;^^
^^^^'^y^^^^^
^mmCTtre n-em''schluu"l'''"wbKeSZ?;;e^^?reldeLh!':ks^
vewendiln3^ ^^. Fürü^"S^n2LSlJiS. Das;?ilt '"söcsond^"^'die
^d^fü^eEnt^^Ha;^SSiS^^?£e^
&^wenn.derHandwe;^^hTh'^C^Kzeu"Sh ^lm^
seiner Handfert^eftTeZtlB ^S^^^S^ seiner m^^'^I^S^

=^d£^r^S^Kn, K"=3J"w^^^^
Si!^g.^ei^ln£"^beit;:r9^S^t^ I^WS^L m^MÜW;ksb^e^e
durchsefÄnen-^;^^33;eS K;S^ ̂^^aß^'i^^^
ES;?S^S£^T;'^^"^^
S^^S5SS£^li^=
s^^sss^ss^
'^^^s^s^s^^s^^^
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-Weiss-Walter-Fischer-Zernin
Rechtsanwälte . Wirtschaftsprüftr . Steuerberater

aS^^^'£^ss^'sss^-^ys's
und eine verbesserte lnfa.,r^^'u^r^^;;^;^^we^wclne1/ö3^ Beweglichkeit
das.,.,. nunmehr7. auch'w'beT'ugrößZr u"B;K9 1Tit S,^^20 r T^^^^^^^^
Efnwirkungsmöglichkeft ge^ähr?e'£STt. Svi£^l . K"t .rL"m...der" üb"schaubarteit~und

^ISS^^^^^^'^^1£'.
^^t^°wy£r^sss:a^MwttMCM!ti!
H^ertebetriebist "^J3̂ . h^em^Iode"1e;;
erhöhten admmistra\i^uu ndo^nisZiSA7fIhLme^JSH^^^^^
die Akquisc neuer Aufträge, um 3d?c" ^Z^' ^T12 iJlT. huntcrn<khmer- derach ""B^°""'

m^^ibst'^1;cS^^SE^llS^^S^Matenaieinkau<? ;'^
rieht mch7 den'ganTen Tagca;;1anTCrnZ3"Jt £t?l^^^^^^^^S?e^^£^^^!^^
(SÜnt^^S^^ ̂  ̂ ES-^

"'
^^Z^^^^^^^^^^^nS,:
sFr.ssm ;;r^s^sjin rh^.£nc'Kh-^.^persönlich'm-aßgebi^uEmfl^h°aetr" nanclwerk'i<:he Betri<=bsleiter (Meister) auf die'Mitarbeiter

3.5.

Für weitere Rückfragen stehen wir gerne jederzeit zur Verfügung.
Mit freypdjichen Grüßen
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Bundesministerium für Arbeit und Soziales, 11017 Berlin
Landesinnungsverband für das
bayerische Fleischerhandwerk

Proviantbachstr. 5
86153 Augsburg

4^-/ ̂ z^/^ ^ ^. ̂ ^3
Anette Kramme /

Parlamentansche Staatssekretärin
Mitglied des Deutschen Bundestages
Wilhelmstraße 49, 10117 Berlin
Postanschrift: 11017 Berlin

Tel. 
Fax 

Berlin, t1. August 2020

Sehr geehrter

ich möchte Ihnen für Ihr Schreiben vom 8. Juli 2020 danken, in dem Sie unter Bezugnahme
auf einen Arbeitsentwurf eine alternative Definition des Handwerks anregen.

Wie^ Sie sicherlich wissen, .sieht der am 29. Juli vom Bundeskabinett beschlossene
Regierungsentwurf für die Zwecke des Gesetzes zur Sicherung von ArbeitnehmerrBC'hten
-n der Fleischwirtschaft (GSA Fleisch) eine Definition des Fleischerhandwerks vor. 'die
insbesondere auf den handwerksmäßigen Betrieb im Sinne des § 1 Absatz 2 derH'and^
werksordnung^abstellt. Ich stimme Ihnen ausdrücklich zu, dass das Fleischerhandwerk
nicht allein anhand einer Eintragung in die Handwerksrolle sachgerecht von der Fleisch-1
industrie abgegrenzt werden kann. Auch der Arbeitsentwurf enthielt deshalb e7n weiteres
Abgrenzungskriterium.

Mrtdem^nunmehr vorgesehenen Schwellenwert von 49 in der Regel tätigen Personen ist
meines Erachtens weitestgehend gewährleistet, dass die Unternehmer des Fleische'rhand-1
werks von den Regelungen bezüglich der Pflicht zur elektronischen Arbeitszeitaufzeich-
m.ng, sowe. d.er Einschränku"Sen d» Fremdpe. onaleinsabes ausgenommen'werden.
^r.. Hera"ziehung elnes alternatluen Kriteriums'Me dem Persönilchen Emfluss'7es
Bdnebsinh^rsteiehunBsweise -leBers auf die Mitarbeiter, bedarf es dahe7n, cM."ln"s°o°
wl9Tlch.auclzu bedenken' dass das voriie8en d^V°rausseteungendes§2Absatz
2 GSA Fleisch (Entwurf) in der Praxis mit vertretbarem Aufwand kontrollierba7seoinm^sau
Eine Kopie dieses Schreibens lasse ich Herrn MdB r zukommen.
Mit freundlichen Grüßen
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Proviantbachstr. 5 Wilhelmstraße 49, 10117 Berlin
86153 Augsburg ~ Postanschrift: 11017 Berlin

Tel. 
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Berlin, y. August 2020

Sehr geehrter

l*T,°chte!hnennrlhrschreiben vom 8-Ju" 2°20 danken. in ̂  Ste unter Bezugnahme
auf einen Arbsitsentwurfeine alternative Definition des Handwerks anr"en"
^e"sie-T-eri'ch"'Mssen-sieht der am 2g- Ju" vom Bundeskabine« beschlossene
Rv^^^^^^^:^:^^^
:LdlFto:d'wrtTaft.(GSAFte]sch) elne Dewlon ^7e,,ohe^^:vT^
n^w^la^.enh^e^a^enBet'ie6msinne'^'§T^2^^.
7^^^^^W:^M^::S^^^^
ll^la :hllemerBntra3una "'.* Handw^°"- sao^erecht'^'dTFuZ
::^s:rr denkann-Auch"^^^^^^

MlTc"unleh;.VTSehene" schweuen^ von 49 in der Regel »igen Personen ist^SEW^^^^. ^M^äass^un^^^'w^^
^.^T.R.TIUT"be2üal de7ffl1^^^^^
rH;rj:^T?. ^^^^^^^^^

^eranziehung eines alternativen Kriteriums, wie dem~Dersö^h^lIZ'Ze rqen-
^e^^.^n9^::^^:M^. ^n^B^^

Eine Kopie dieses Schreibens lasse ich Herrn Md r zukommen.
Mit freundlichen Grüßen .
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Bundesministerium für Arbeit und Soziales, 11017 Berijn

Mitglied des Deutschen Bundestages
Herrn
Platz der Republik 1
11011 Berlin

^'/^. W//6^ /s.m/^
Anette Kramme

Parlamentarische Staatssekretärin
Mitglied des Deutschen Bundestages
Wilhelmstraße 49, 10117 Berlin
Postanschrift: 11017 Berlin

Tel. 

Berlin, i,,, August 2020

Sehr geehrte Herr Kollege,

vielen Dank für Ihr Schreiben vom 21. Juli 2020, in dem Sie das Schreiben des
Landesinnungsverbands für das bayerische Fleischerhandwerk unterstützen.

Ich sende Ihnen anliegend meine Antwort an den Verband mit der Bitte um Kenntnisnahme.
Mit freundlichen Grüßen

Anlage
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Anette Kramme
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Berlin, f, August 2020

Sehr geehrter

T.^e^"fo[lh'sch'elben vom s-M 202° danken. m ^ Sie unter B^ugnahnie
auf einsnA.beitsen.wurf eine alternative Definition des Handwe*san^en.'
^,.SIL81c'Lerncl,'Mssen;8iehf der am 29- Ju" vom Bundeskabine.. beschlossene

^eT^td lT^Geseb"zursic^^^^^^
=^=r^=;"^SS:"
=E^^:=i^S;=
S^=Tr den kann-Auchder-^^=^^^:

MLd!mcnunTOhruonesehenen schwe"en»^ von 49 in der Regel t^en Ps^nen , sl^^Mel^henaswa M:^:enu^^^^^
^s:ld:.RW'n96n bezüglich der fflicht--^"^AZ^Za ;d:
^9H:::,^rraT96;.de^Fremd^^

2 GSA Fleisch (E- , n der P-,s.7ve^e^aTk ZZd;SJ,21b;;b
Eine Kopie dieses Schreibens lasse ich Herrn Md  ukommen.
Mit freundlichen Grüßen \
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, den ^l'Juli 2020^

ReferentenenhvurfArbeitsschutzkontrollgesetz

Sehr geehrter Herr Bundesminister, ^- ^V f\^r rU^'L/

anbei übersende ich Ihnen eine Stellungnahme des Landesirmungsverbandes für das bayerische
Fleischerhandwerk sowie ein Gutachten eines Rechtsanwalts mit Blick auf die Abgrenzung
zwischen Betrieben der Fleischindustrie und des Fleischerhandwerks.

Aufgrund der Kritik am aktuellen Referentenentwurf habe ich mir bei den Innungsbetrieben in
Regensburg selbst ein Bild gemacht. Ich unterstütze ausdrücklich die Kritik und den Vorschlag
des Innungsverbands. Die Handwerksrolle und die Anzahl der Mitarbeiter kann kein
stichhaltiges Unterscheidungskriterium zwischen Fleischindustrie und Fleischerhandwerk sein.
Allein Innungsmeister mit mehreren Filialen überschreiten leicht die bisher diskutierten
Angestelltenzahlen. Die derzeit geplante Unterscheidung trifft weder die Praxis noch die
Lebenswirklichkeit der Handwerksbetriebe. Davon habe ich mich selbst überzeugen können.

Gerade mit Blick auf den wichtigen Bereich der Produktion, ist daher der Vorschlag des
Innungsverbands, dass der Betriebsleiter beziehungsweise Metzgermeister auf die Mitarbeiter
und damit auf das Endprodukt persönlich maßgeblichen Einfluss nimmt, ausschlaggebend.
Hierdurch kann deutlich zwischen handwerklicher Leistung und industrieller Produktion
unterschieden werden.

Ich bitte Sie den Punkt des Innungsverbands zu beachten und in den Referentenentwurf mit
aufzunehmen, nur so kann dessen Ziel Werkverträge und das Subsubsubunternehmertum in der
Fleischindustrie stärker zu regulieren zielgenau umgesetzt werden.
Eine richtige und zielgenaue Unterscheidung in dieser Thematik trägt maßgeblich dazu bei,
dass das Fleischerhandwerk weiterhin zur regionalen Lebensmittelversorgung beitragen kann.

Vielen Dank für Ihre Bemühungen, sich meinem Anliegen anzunehmen.

Mit freundlichen Grüße

i 
Deutscher Bundestag | Platz der Republik l | 11011 Berlin | Telefon  | Telefax
Wahlkreis |  | Telefon  | Telefax

 |
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Augsburg, 08. 07. 2020

Eilt! Bitte sofort vorlegen!

BMAS: Referentenentwurf Arbeitsschutzkontrollgesetz

Abgrenzung zwischen Betrieben der Fleischindustrie und des Fleischerhandwerks

Sehr geehrter Herr

in oben bezeichneter Angelegenheit hat das BMAS einen Referentenentwurf zum Gesetz zur
Verbesserung des Voiizugs im Arbeitsschutz vorgeiegt. Dieser Referentenentwurf nimmt
erfreuiicherweise Betriebe des FSeischerhandwerks von der elektronischen Zeiterfassung
sowie den Einschränkungen des Einsatzes von Fremdpersonal aus. Damit stellt sich jedoch
die Frage, wie Betriebe des Fleischerhandwerks von Betrieben der Fleischindustrie
abzugrenzen sind.

Nach dem Referentenentwurf sollen zum Fleischerhandwerk Unternehmer der

Fleischwirtschaft zählen, "die in die Handwerksroite eingetragen sind und in der Regel nicht
mehr als [... ] Personen tätig werden lassen. " Die Bezugnahme auf die in der Handwerksrolle
eingetragenen Betriebe einerseits sowie die in dem Betrieb tätigen Personen andererseits ist
jedoch weder sachgerecht und praktikabel noch rechtlich belastbar. Dies bestätigt auch
ein von uns beauftragtes Rechtsgutachten, das wir als Anlage beifügen.

Zunächst sind in die Handwerksroile auch Betriebe der Fleischindustrie eingetragen, was der
Referentenentwurf in seiner Begründung selbst einräumt. Anhand des Eintrags in der
Handwerksrolle ist damit eine Abgrenzung nicht möglich, was auch in der Rechtsprechung
anerkannt ist.



Zum anderen kann eine Abgrenzung zwischen Fleischerhandwerks- und Industriebetriebe
nicht über die Anzahl der im Betrieb tätigen Personen erfolgen; der Referentenentwurf will hier
auf 11, 7 Mitarbeiter abstellen. In der Rechtsprechung wurde aber bspw. auch eine
Großbäckerei mit ca. 600 Mitarbeitern - einer Größe, die generell auf industrielle Betriebe
hindeutet - die Handwerksmäßigkeit zugesprochen. Daher ist auch die Anzahl der im Betrieb
Tätigen kein taugliches Kriterium.

Vielmehr kommt es bei der Abgrenzung von einer handwerklichen zu einer industriellen
Tätigkeit darauf an, ob der Betriebsinhaber oder der handwerkliche Betriebsleiter (Meister)
maßgeblichen Einfluss auf die Mitarbeiter hat. Entsprechende Kriterien sind nicht (mehr)
erfüllt, wenn einzelne Produkte in einem Durchlaufverfahren - und damit industriell

hergestellt werden, bei dem die Handfertigkeit der im Produktionsbetrieb beschäftigten
Metzgermeister keinen Einfluss auf das Ergebnis haben kann.

Unseres Erachtens ist daher die in dem als Anlage beigefügten Rechtsgutachten entwickelte
Definition praktikabel, sachgerecht und vor ailem rechtlich belastbar. Wir regen daher nicht
zuletzt aufgrund der in der Praxis dringend benötigten Rechtssicherheit nachfolgende
Definition für das Fleischerhandwerk an:

"Zum Fleischerhandwerk im Sinne dieses Gesetzes gehören Unternehmen der
Fleischwirtschaft, bei denen der Betriebsinhaber oder der handwerkliche

Betriebsleiter (Meister) auf die Mitarbeiter persönlich maßgeblichen Einfluss hat."

Wir bitten Sie, diesen Vorschlag wohlwollend zu prüfen und im Gesetzgebungsverfahren zu
unterstützen.

Gerne stehen wir Ihnen für Rückfragen zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüßen
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Sekretariat:

BMAS: Referentenentwurf Arbeitsschutzkontrollgesetz
Abgrenzung zwischen Betrieben der Fleischindustrie und des Fleischerhandwerks

Sehr geehrter Herr Bubnick,

in oben Angelegenheit danken wir für Ihre Anfrage vom 07.07.2020. In dieser teilten Sie mit, dass
Ihnen ein Referentenentwurfdes BMAS zum Gesetz zur Verbesserung des Vollzugs im Arbeitsschutz
vorliegt. Dieser Referentenentwurf nimmt Betriebe des Fleischerhandwerks in § 2 Abs. 2 GSA Fleisch-
E von der elektronischen Zeiterfassung sowie den Einschränkungen des Einsatzes von Fremdpersonal
aus. Insofern gehen Sie derzeit der Frage nach, wie die Abgrenzung der Betriebe des
Fleischerhandwerks von der Fleischindustrie über die jeweils im Unternehmen tätigen Personen
(einschließlich des Fremdpersonals) nach § 2 Abs. 2 S. 2 und 3 GSA Fleisch-E sachgerecht, praktikabel
sowie rechtlich belastbar erfolgen können und baten um unsere Einschätzung.

Als Ergebnis \^^ sich vorab festhalten, dass sowohl die Rechtsprechung als auch die Literatur als
Abgrenzungskriterien zwischen Betrieben des Fleischerhandwerks und solchen der Fleischindustrie
insbesondere auf das Ausmaß der Arbeitsteilung und die persönliche Einflussnahme des
Betriebsinhabers bzw. -leiters auf die praktische Arbeit abstellen; die Anzahl der Mitarbeiter sowie
die Eintragung in die Handwerksrolle sind demgegenüber nach ganz herrschender Ansicht keine
Büro München

Kardinal-Faulhaber-Straße 10
80333 München

Büro Rosenheim

Prinzregentenstraße 20
83022 Rosenheim

Büro Hamburg
Fuhlentwiete 14

20355 Hamburg



Weiss . Walter . Fischer-Zernin

Rechtsanwälte . Wirtschaftsprüfer- Steuerberater

tauglichen Abgrenzungskriterien. Vor diesem Hintergrund regen wir folgende Definition des
Fleischerhandwerks in § 2 Abs. 2 S. 2 GSA Fleisch-E an:

"Zum Fleischerhandwerk im Sinne dieses Gesetzes gehören Unternehmen der Fleischwirtschaft, bei denen
der Betriebsinhaber oder der handwerkliche Betriebsleiter (Meister) auf die Mitarbeiter persönlich
maßgeblichen Einfluss hat."

Dies ist nicht mehr der Fall, wenn einzelne Produkte in einem Durchlaufverfahren hergestellt werden,
bei dem die Handfertigkeit der im Produktionsbetrieb beschäftigten Metzgermeister keinen Einfluss
auf das Ergebnis haben kann (vgl. LG Offenburg, Urtv 15. 9.2017 - 5 0 54/16 KfH, zitiert nach beck-
online}.

Im Einzelnen hierzu Folgendes:

1. Ausgangssituation

1. 1 In den letzten Jahren wurden verstärkt Maßnahmen und Initiativen ergriffen, um die Arbeits-
und Beschäftigungsbedingungen der Mitarbeiter in der Fleischwirtschaft zu verbessern.
Dennoch hielt die Kritik an und hat im Rahmen der COVID-19 Pandemie einen neuen

Höhepunkt erreicht. Insbesondere Verstöße gegen Hygiene-, Abstands- und
Arbeitsschutzbestimmungen veranlassten das Kabinett zu einem Eckpunktepapier
"Arbeitsschutzprogramm für die Fleischwirtschaft"

1. 2. Dieses Eckpunktepapier sieht eine Novellierung des GSA Fleisch vor, dem der vorliegende
Referentenentwurf - unter Federführung des BMAS - nachkommt. Demnach darf die
Fleischindustrie ab Inkrafttreten des Gesetzes im Bereich der Schlachtung, Zerlegung und
Fleischverarbeitung kein Fremdpersonal mehr einsetzen (vgl. § 7 GSA Fleisch-E). Der Einsatz
von Werkvertrags- und Leiharbeitnehmern ist damit zukünftig in diesem Bereich nicht mehr
zulässig. Zudem enthält § 6 GSA Fleisch-E eine verpflichtende digitale Zeiterfassung. Verstöße
gegen GSA Fleisch-E sind bußgeldbewehrt.

Aufgrund der handwerkstypischen Arbeitsweise, der vergleichsweise geringen Anzahl an
Beschäftigten sowie der transparenten Organisationsstruktur sind Handwerksbetriebe, die
Tätigkeiten im Bereich der Schlachtung, Zerlegung und Verarbeitung nachgehen, nach § 2 Abs.
2 S. 2 und 3 GSA Fleisch-E von der Pflicht zur digitalen Arbeitszeiterfassung (§ 6 GSA Fleisch-
E) sowie dem Verbot des Einsatzes von Fremdpersonal (§ 7 GSA Fleisch-E) ausgenommen.

1.3. Vor diesem Hintergrund bedarf es in der Praxis sachgerechter, praktikabler sowie rechtlich
belastbarer Abgrenzungskriterien zwischen Betrieben des Fleischerhandwerks einerseitssowie
Betrieben der Fleischindustrie andererseits. Ausgehend hiervon wird die in § 2 Abs. 2 S. 2 GSA
Fleisch-E enthaltene Definition des "Fleischerhandwerks" einer kritischen Würdigung

unterzogen und anhand von Rechtsprechung sowie Literatur eine den Bedenken Rechnung
tragende Legaldefinition entwickelt.
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2. Zur Legaldefinition des "Fleischerhandwerks" in § 2 Abs. 2 S. 2 GSA Fleisch-E

2. 1 § 2 Abs. 2 S. 2 GSA Fleisch-E definiert den Begriff des "Fleischerhandwerks" wie folgt:

"Zum Fleischerhandwerk im Sinne dieses Gesetzes gehören Unternehmer der Fieischwirtschaft, die in die
Handwerksrolle eingetragen sind und in der Regel nicht mehr als [... ] Personen tätig werden lassen."

2. 2. Tatbestandlich knüpft die Norm einerseits an die in der Handwerksrolle eingetragenen Betriebe
sowie andererseits an die in dem Betrieb tätigen Personen an. Dabei erweisen sich beide
Kriterien als Abgrenzungskriterien in der Praxis als untauglich.

2. 2. 1 Eine Differenzierung zwischen Betrieben der Fleischindustrie und solchen des
Fleischerhandwerks ist aufgrund des Eintrags in der Handwerksrolle nicht möglich. Darauf weist
zunächst die Gesetzesbegründung (S. 16) selbst hin, da

"auch die insoweit als problematischer einzustufenden Unternehmen aus der Fleischindustrie, Z. B. aus
Gründen der Ausbildung, in der Handwerksrolle eingetragen sein können".

Dies entspricht im Wesentlichen auch der in der Rechtsprechung vertretenen Ansicht; so
betonte zuletzt das LG Offenburg, GRUR-RR 2018, 163 [164] unter Verweis auf die Literatur
Folgendes:

"42. [...] Allein die Eintragung in die Handwerksrolle lässt jedoch nicht den bindenden und damit sicheren
Schluss zu, dass sämtliche Waren handwerklich produziert werden. Denn bei der Frage, ob ein
Unternehmen eine im Sinne von § 1 HwO handwerksmäßige Betriebsform aufweist, kommt es nur
entscheidend darauf an, ob nach dem Gesamtbild des Betriebes die industrielle oder die handwerksmäßige
Betriebsform überwiegt (Nomos-BR/ Detterbeck HwO/Steffen Detterbeck HwO § 1 Rn. 24 mwN)."

2. 2.2. Neben dem Eintrag in der Handwerksrolle soll daher eine - noch nicht näher - bestimmte
Anzahl der im Betrieb tätigen Personen als Abgrenzungskriterium herangezogen werden. Die
Begründung des Referentenentwurfs (S. 16) weist insofern daraufhin, dass

"es zur Abgrenzung des Handwerks von der Industrie als eines weiteren Kriteriums der Personenzahl
[bedarf] wobei alle bei dem jeweiligen Unternehmer tätigen Personen einschließlich des dort in der Regel
tätigen Fremdpersonals erfasst werden müssen, um zu vermeiden, dass der Anwendungsbereich der §§'6,
7 durch Ausgliederungen beschränkt wird.

Die durchschnittliche Arbeitnehmerzahl in Betrieben des Fleischerhandwerks beträgt 11, 7 Arbeitnehmer
(Jahrbuch 2019 des Fleischer-Verbands, S. 79), so dass ein Schwellenwert in Höhe von [... ] Personen
einschließlich des in der Regel tätigen Fremdpersonals für die Zwecke des GSA Fleischangemessen
erscheint."

Zunächst dürfte - wie nachfolgender Entscheidung zu entnehmen ist - der Verweis auf 11 .7
Mitarbeiter deutlich zu gering sein. Letztlich kommt es hierauf aber nicht an, da das LG
Offenburg, GRUR-RR 2018, 163 [164] in beachtlicher Reflexionstiefe sowie unter Verweis auf
die Fachliteratur zur Handwerksordnung klarstellte, dass die Größe des Betriebs kein taugliches
Abgrenzungskriterium ist:
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"39. Kriterien wie die Größe eines Unternehmens [... ] stellen bei der Beurteilung der Frage, ob ein
Gewerbebetrieb dem Handwerk zuzurechnen ist, keine tauglichen Abgrenzungskriterien dar (vgl.
Detterbeck HwO § 1 Rn. 33; vgl. auch zum Kriterium der Betriebsgröße Verwaltungsgerichtshof Baden-
Württemberg, Urteil vom 25. Juni 1993 - 14 S 722/92 -, Rn. 29, juris; vgl. auch Günther, GewArch 2012,
16, 17 ff.). Sa wurde etwa einer Großbäckerei mit ca. 600 Mitarbeitern - einer Größe, die generell auf
industrielle Betriebe hindeutet- die Handwerksmäßigkeit zugesprochen (vgl. Günther, GewArch 2012, 16,
19 unter Hinweis auf VG Halle, GewArch 2001, 421 ff. ; bestätigt durch OVG Magdeburg, GewArch 2002,
201 ff. und BVerwG, GewArch 2003, 79 f. ). [... ]"

Ungeachtet dessen bestehen an der Regelungssystematik auch verfassungsrechtliche
Bedenken. Insbesondere ist zweifelhaft, ob § 2 Abs. 2 S. 2 GSA Fleisch-E den über das
Rechtsstaatsprinzip in Art. 20 Abs. 3 GG verankerten Grundsätzen der Normklarheit und der
Normbestimmtheit Rechnung trägt. Zunächst ist aus dem Tatbestandsmerkmal in § 2 Abs. 2 S.
2 GSA Fleisch-E

"in der Regel nicht mehr als [... ] Personen tätig werden"

nicht ersichtlich, wie viele Personen konkret ("in der Regel") in dem Betrieb arbeiten dürfen.
Ebenfalls unklar ist, welchen Personenkreis (wie bspw. auch den Betriebsinhaber,

Reinigungspersonal oder Praktikanten) die Vorschrift als im Betrieb tätige Personen erfasst.
Auch § 2 Abs. 2 S. 3 GSA Fleisch-E und die Begründung des Referentenentwurfs schaffen mehr
Verwirrung als Klarheit, wenn auf das "dort in aller Regel tätige Fremdpersonal" verwiesen wird,
ohne dass dies näher definiert ist.

Zudem verlangt das aus dem Rechtsstaatsprinzip abgeleitete Gebot der Bestimmtheit von
Normen, dass Rechtsvorschriften so gefasst sein müssten, dass der Betroffene die Rechtslage
so konkret erkennt, dass er sein Verhalten danach ausrichten kann (vgl. zuletzt VGH Mannheim,
Beschluss vom 05.06. 2020, Az. : 1 S 1623/20; ferner 5oc/is, in: Sachs [Hrsg. ], GG, 8. Aufl. 2018,
Art. 20, Rn. 126-130). Diesem rechtsstaatlichen Bestimmtheitsgebot genügt § 2 Abs. 2 S. 2 GSA
Fleisch-E bereits mit der Formulierung "in der Regel" nicht. Darüber hinaus kann insbesondere
bei den im Grenzbereich der noch festzulegenden Personenanzahl befindlichen Betriebe die
Einstufung - etwa durch saisonale Schwankungen - tageweise, kurz- oder mittelfristig
zwischen Handwerks- oder Industriebetrieben schwanken; mangels Vorhersehbarkeit für den
verantwortlichen Lebensmittelunternehmer liegt hier auch ein Verstoß gegen den Grundsatz
der Rechtssicherheit vor.

Rein vorsorglich und der Vollständigkeit halber weisen wir darauf hin, dass auch andere
Grenzwerte - wie bspw. Großvieheinheiten - ebenfalls nicht zur Abgrenzung zwischen
Handwerks- und Industriebetrieben herangezogen werden können. Zum einen handelt es sich
dabei ebenfalls um (untaugliche) Kriterien der Größe eines Betriebes (vgl. nur LG Offenburg,
GRUR-RR 2018, 163 [164], Rn. 39 m. w. N.) und zum anderen bestehen hier dieselben
verfassungsrechtlichen Bedenken wie bei der Anzahl der im Betrieb Tätigen.

Zusammenfassend lässt sich damit festhalten, dass die in dem Referentenentwurf enthaltenen

Abgrenzungskriterien des Eintrags in die Handwerksrolle einerseits und der in dem Betrieb
tätigen Personen andererseits in der Praxis nicht nur untauglich sowie unpraktikabel sind,
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sondern auch einer rechtlichen Überprüfung nicht standhalten. Dies folgt aus der ständigen
Rechtsprechung (vgl. nur BVerwG, GewArch 2003, 79 f. ; OVG Magdeburg, GewArch 2002, 201
ff. ; VG Halle, GewArch 2001, 421 ff. ; ferner LG Offenburg, GRUR-RR 2018, 163) sowie der
Literatur (vgl. nur Detterbeck HwO § 1 Rn. 33 m.w.N.).

Kriterien in Rechtsprechung und Literatur zur Abgrenzung des (Fleischer-] Handwerks

Für die Abgrenzung zwischen Betrieben des Fleischerhandwerks sowie des Fleischindustrie sind
sachgerechte, praktikable und für die Praxis dringend benötigte rechtssichere
Abgrenzungskriterien erforderlich. Dabei haben Rechtsprechung und Literatur in der
Vergangenheit einige Kriterien entwickelt, die nachfolgend skizziert werden, um daraus eine
mögliche Legaldefinition des "Fleischerhandwerks" abzuleiten.

Nach tradierter Auffassung unterscheidet sich ein Handwerksbetrieb von einem
Industriebetrieb durch die geringere Arbeitsteilung zwischen der leitenden Tätigkeit des
Unternehmers und der technischen Tätigkeit des Gehilfen, durch den Umfang der Verwendung
von Hilfsmitteln sowie durch den Kapitaleinsatz. Als wesentliche Abgrenzungskriterien
zwischen einer handwerklichen sowie industriellen Tätigkeit eines Gewerbes können daher die
Betriebsausstattung, die Arbeitsteilung, die Befähigung für eine fachgerechte
Gewerbeausübung sowie die Mitarbeiterqualifikation herangezogen werden (vgl. Detterbeck
Hw0§1 Rn. 25-31 m.w. N.).

3. 3. Unter Heranziehung dieser Kriterien hat das LG Offenburg, GRUR-RR 2018, 163 f. unter Verweis
auf die bisherige Rechtsprechung und Literatur nachfolgende Abgrenzungskriterien
herausgearbeitet, die für die Abgrenzung zwischen Betrieben des Fleischerhandwerks einerseits
und Fleischindustriebetrieben andererseits herangezogen werden können:

"34. [...] Mögen deshalb allgemein die Grenzen zwischen industrieller und handwerklicher Betriebsweise
in vieler Hinsicht flüssig werden, so kann doch, wenn mehrere der herkömmlichen Abgrenzungskriterien
zusammentreffen, ein Schluss in bestimmter Richtung nahe liegen. Das gilt insbesondere für die
Verwendung von Maschinen. Für die Annahme industrieller Betriebsweise spricht es, wenn ihre
Verwendung für die Entfaltung der Handfertigkeit keinen Raum mehr lässt; für einen handwerksmäßigen
Betrieb wenn der Handwerker sich ihrer nur zur Erleichterung seiner Tätigkeit und zur Unterstützung
seiner Handfertigkeit bedient (BVerwGE 58, 217 Rn. 25). [...]

36 Auch das Ausmaß der Arbeitsteilung kann für die Abgrenzung industrieller und handwerksmäßiger
Betriebsweise Bedeutung haben. Da jedoch auch die Rationalisierung in Handwerksbetrieben eme
Aufteilung in einzelne Arbeitsvorgänge fordert, können nur die Art und das Ausmaß der im Betrieb
durchgeführten Arbeitsteilung entscheidend sein (Detterbeck, HwO § 1 Rn. 26]. [...].

37. Ein wichtiges Kriterium zur Abgrenzung einer handwerklichen von einer industriellen Betriebs form
stellt die persönliche Einflussnahme des Betriebsinhabers bzw. des angestellten handwerklichen
Betriebsleiters auf den Geschehensablauf dar (vgl. auch Günther, GewArch 2012, 16 [18]). Nach dem
heute maßgeblichen Betriebsleiterprinzip müssen das Fertigungsprogramm und die Fertigungsweise so
gestaltet sein, dass ein Einzelner die technische Leitung des Betriebs von der Gesamtplanung bis hinunter
zum einzelnen Arbeitsvorgang beherrschen kann und in der Lage ist, bei Schwierigkeiten im
Produktionsablauf aufgrund seiner besonderen Kenntnisse und Fertigkeiten helfend in den Einzelvorgang
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einzugreifen. Dabei ist zu beachten, dass in Folge des Einsatzes moderner Kommunikationsmittel (Laptops,
Handys, Internet, Videokonferenzen, Fernsehüberwachüng) ein Betriebsleiter eine größere Beweglichkeit
und eine verbesserte Informations- und Führungsmöglichkeit hat als noch vor wenigen Jahrzehnten, so
dass nunmehr auch bei größeren Betrieben das Kriterium der Überschaubarkeit und
Einwirkungsmöglichkeit gewährleistet ist. Bei Betrachtung handwerklicher Großbetriebe ist es daher
möglich, dass ein Betriebsleiter beispielsweise mehr als 500 Mitarbeiter überwachen kann. (Günther,
GewArch2012, 16 [18, 19]).

38. Für die handwerklicheZuordnung ist von Bedeutung, ob Au Betriebsinhaber auf die praktische Arbeit
seiner Mitarbeiter persönlich maßgeblichen Einfluss nehmen kann. In einem modernen
Handwerksbetrieb ist der Betriebsinhaber ohnehin nicht mehr reiner Handwerker, sondern aufgrund des
erhöhten administrativen und organisatorischen Aufwands zusätzlich Unternehmer, der sich im Büro um
die Akquise neuer Aufträge, um die Verwaltung und um Kalkulationen sowie Materialeinkauf kümmern
muss. Selbst wenn sich seine Aufgabenstellungen weitgehend auf diesen Bereich beschränken und er
nicht mehr den ganzen Tag auf einer Baustelle mitarbeitet, bleibt der handwerkliche Charakter des
Betriebs solange bestehen, wie er objektiv Einwirkungsmöglichkeiten im technischen Bereich hat.
(Günther, GewArch 2012, 16 [19] mwN). " [Hervorhebung durch den Unterzeichner].

Im Lichte der durch das LG Offenburg, GRUR-RR 2018, 163 f., in beachtlicher Reflexionstiefe
zusammengefassten Abgrenzungskriterien zwischen handwerklicher und industrieller Tätigkeit
bietet sich für die Abgrenzung in § 2 Abs. 2 S. 2 GSA Fleisch-E daher folgende Differenzierung,
die auch durch die Leitsätze der Redaktion der GRUR-RR aufgegriffen wurde, an:

"Zum Fleischerhandwerk im Sinne dieses Gesetzes gehören Unternehmen der Fleischwirtschaft, bei
denen der Betriebsinhaber oder der handwerkliche Betriebsleiter (Meister) auf die Mitarbeiter
persönlich maßgeblichen Einfluss hat."

Entsprechende Kriterien sind nicht (mehr) erfüllt, wenn einzelne Produkte in einem
Durchlaufverfahren hergestellt werden, bei dem die Handfertigkeit der im Produktionsbetrieb
beschäftigten Metzgermeister keinen Einfluss auf das Ergebnis haben kann (vgl. LG Offenburg,
GRUR-RR 2018, 163 f, zitiert nach beck-online).

Für weitere Rückfragen stehen wir gerne jederzeit zur Verfügung.

Mit freu lichen Grüßen
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